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das hat sich im Laufe der Zeit so ergeben. Ich
bin zwar für Gleichberechtigung, aber dass
sich eine Schützenbruderschaft aus Zwang
oder aus Mitleid einen anderen Namen gibt,
ist auch keine Lösung.
SPIEGEL:Wie würden Sie Ihren Regierungsstil
beschreiben?
Reiprich: Partnerschaftlich, selbstbewusst, auf
Augenhöhe.Gemeinsam mit meinem Lebens-
gefährten, der auch mein Prinzgemahl ist,
habe ich mir vorgenommen, meine Position
für einen guten Zweck zu nutzen. Wir haben
eine Anstecknadel entworfen, sie besteht aus
meinem Namen, einer Rose und dem Schutz-
patron der Schützen. Den Pin verkaufen wir
für fünf Euro, das Geld geht an eine Inter-
ventionsstelle für Not leidendeFrauen.
SPIEGEL: Mussten Sie sich dumme Sprüche
von alten weißen Männern anhören?
Reiprich:Manchmal. Aber nicht nur von alten

»Meine Faust ist locker,
wackelt aber nichta
BRAUCHTUM Andrea Reiprich, 57, ist Deutschlands erste Bundesschützen-
königin und zieht Bilanz ihrer Amtszeit: Sie berichtet von
chauvinistischen Sprüchen und erklärt, warum Schützenbruderschaften
Frauen brauchen.

SPIEGEL:Frau Reiprich, muss man Sie mit
Königliche Hoheit ansprechen?
Reiprich: Sie dürfen gern Andrea sagen. Ich
höre aber auch auf Majestät. Das ist die ofi-
zielle Anrede. Wenn mich eineSchützenbru-
derschaft einlädt, steht in dem Schreiben:
»Sehr geehrte Bundesmajestät«.
SPIEGEL:Bei Ihrer Inthronisierung im west-
fälischen Delbrück-Ostenland warenvergan-
genesJahr 25.000 Menschen vor Ort. Als sie
in den Westerwald heimkehrten, stand die
Feuerweh mit Fackeln für Sie Spalier, der
Bürgermeister machte seine Aufwartung:
Ihnenwar klar, dassSie für einen historischen
Triumph gesorgt hatten?
Reiprich: Ich wusste natürlich, dass es noch
nie eine Bundeskönigin gab. Ich habe aller-
dings nicht mit demnSieg gerechnet, weil ich
dachte, ich hätte einen Schuss danebenge-
setzt. Wie sich später herausstellte, waren es
drei Volltreffer. BeimBundesfestschießtman
aus 50 Meter Entfernung auf eine Scheibe,
nicht wie sonst üblich auf einen Holzadler.
Als unser Hochmeister, der Prinz zu Salm-
Salm,den Gewinner verkündete, alsich ihn
»und sie ist Floristikmeisterin« sagen hörte,
war ich perplex: Huch, das bin ja ich!
SPIEGEL:Sie haben einen Blumenladen in
Neuwied. Gibt es eine Tätigkeit bei der
Arbeit, die Ihnen beimSchiefßenhilft?
Reiprich: Ich binde viele Sträuße, und als
Rechtshänderin halte ich den Straufß immer
in der linken Hand. Beim Bundesfest wird
angestrichengeschossen, das heißt, ich greife
mit links um eine Stange und lege den Lauf
desGewehrs dann auf die Faust. Das ist mei-
ne Lieblingsdisziplin. Meine Faust ist locker,
wackelt aber nicht.
SPIEGEL:Schiefßen Frauen anders als Männer?
Reiprich: Ich habe den Eindruck, dass sie ehr-
geizigersind, weil das Königsschießen immer
noch eine Männerbastion ist. Es sollte die
Normalität sein,dass Können und Charakter
zählen, nicht das Geschlecht.
SPIEGEL:Ein Vorurteil lautet: Wenn Frauen
beim Schützenfest etwas zu suchen haben,
dann hinter der Theke, um Bier zu zapfen.
Reiprich: Ich bin seit 35 Jahren in einerSchüt-
zenbruderschaft, meine Eltern nahmenmich

damals mit. Mein Vater trainiert mich, ich

Reiprich: Esgibt Schützenbruderschaften, da

wäre die Veranstaltung ausgefallen. Jetzt be-

Reiprich: Mein Verein nennt sich nur noch

völlig normal, als Frau ein gleichwertiges Mit-
glied zu sein. Das ist leider nicht überall so.
SPIEGEL: Der Bürger-Schützen-Verein in
Neuss hat im Dezember abgestimmt, an sei-
ner 200 Jahre langen Tradition festzuhalten

sind die Frauen nicht mehr wegzudenken.
Der Verein in Vörden existiert seit1630, erst
seit fünf Jahren dürfen Frauen beim Adler-
schießen mitmachen. Beim Schützenfest zu

Wenn sich nicht eine Frau bereit erklärt hätte,

steht der ganze Schützenthron aus14 Frauen.
SPIEGEL:Ist Schützenbruderschaft dann noch
das richtige Wort?

schiefße mit seinem Gewehr. Für mich ist es Männern.
SPIEGEL: Haben Sie ein Beispiel?

engemeinschaft ein.«Besonderstraurig fand

wegstecken müssen,das habe ich kaum glau-

Reiprich: Jemand kam auf mich zu und sagte:
»Was wollen Frauen im Schützenverein? Ich
trete doch auch nichtin die Katholische Frau-

ich es, als ich neulich mit einem befreundeten

gin mit ihrer Partnerin. Die haben Sachen

ben wollen. Nach dem Motto: Wenn ich mich
mit euch abgebe, werde ich schwul.SPIEGEL:Eine diplomatische Antwort.

und keine Frauen aufzunehmen.
Reiprich: lch finde denEntschlussnicht zeit-Pärchen unterwegs war, einer Schützenköni-
gemälß. Aber es gibt fast 1300 Bruderschaften
inDeutschland,ich will ihnennicht vorschrei-
ben, was sie zu tun und zu lassen haben.

SPIEGEL: Ihr Verband, der Bund der Histori-
schen Deutschen Schützenbruderschaften,
lässt seine Mitgliedsvereine seit 2017 entschei-
den, ob sie Homosexuelle und Nichtchristen
mit allenRechtenaufnehmen. Das klingt to-

Pingsten wollte kein einziger Mann antreten. leranter, als es ist.

als eher konservativ und traditionell. Je wei-
Reiprich: Ich erlebe die Vereine im Norden

ter man nach Süden kommt, desto früher
haben sich die Vereine geöffnet und stehen
dazu.
SPIEGEL:Nächstes Wochenende endet Ihre
Regentschaft mit dem Bundesfest in Mayen
in der Eifel. Die Regeln besagen, dass Sie
ThrenTitel nicht verteidigen, sogar nie wieder
um Königskette und Krone schießen dürfen.
Traurig?
Reiprich: So hatjeder die Chance, an die Rei
he zu kommen. Ich hatte in den vergangenen
zwölf Monaten gut 100 Termine, zu jedem
Termin bin ich gern gefahren, aber es war
auch anstrengend. 16 Jahre im Amt, so wie
Angela Merkel, daswäre nichts für mich.
SPIEGEL:Wie die Bundeskanzlerin werden
auch Sie mit einem Großen Zapfenstreich ver-
abschiedet. Merkel hat sichdas Lied »Du hast
den Farbfilm vergessen« von Nina Hagen ge-
wünscht. Und Sie?
Reiprich: Ich darf mir kein Lied aussuchen.
Aber wenn, dann wäre es eines von Hannes
Wader: »Heute hier, morgen dort«, Da gibt
es eine Zeile, die passt gut zu meiner Zeit als
erste Bundesschützenkönigin: »Vielleicht
bleibt mein Gesicht/ Doch dem Ein' oder
Andern im Sinn«.
Intervievw: Maik Großekathöfer
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